
Seit dem vergangenen Freitag
befinden sich 23 verletzten Perso-
nen eingeschlossen im Keller im
Stadtteil Cudi in Cizîr. Auch die
Leichname der wegen mangeln-
der medizinischer Versorgung
verstorbenen 5 Personen befinden
sich noch im Keller.
Seit Donnerstag gibt es keine Ver-
bindung mehr. Zuletzt hatte der
Kovorsitzende des Volksrats von
Cizîr Mehmet Tunc am Abend
mit dem kurdischen Fernsehsen-
der MedNuçe telefoniert, dann
war die Verbindung abgebrochen.
Militärfahrzeuge seien bis auf 10
Meter vor das Gebäude vorge-

drungen. Mit schweren Geschüt-
zen sei das Haus weiter beschos-
sen worden, so Mehmet Tunc
gegenüber dem Fenrsehsender.
Krankenwagen der Gemeinde
Cizîr, die sich auf dem Weg zu
den Eingeschlossenen gemacht
hatten, wurden von staatlichen
Kräften gestoppt und zu der Poli-
zeistation im Stadtviertel Konak
geleitet; seit dem stehen sie dort.
Das Parlamentsmitglied der HDP
Faysal Sarıyıldız forderte erneut
die staatlichen Kräfte auf, dass sie
sich zurückziehen und den Weg
für die Krankenfahrzeuge freizu-
geben haben.

Solidarität aus Nisêbîn
Tausende aus dem Stadtteil Girê
Mira in Nisêbîn (türk. Nusay-
bin) haben sich in Solidarität
mit den Menschen in Cizîr zu
einer Demonstration versam-
melt und auf den Weg nach
Cizîr gemacht, um gegen das
Vorgehen der staatlichen Kräfte
zu protestieren. In Kemîna, auf
der Straße von Mêrdîn nach
Şirnex, wurden sie am Donners-
tag Morgen von Soldaten und
Polizeikräften mit gepanzerten
Fahrzeugen  ge stoppt.

(DIHA/ANF, 28.1., ISKU)
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Meldungen:

Besetzung des Leanderturms 
für Cizîr
Die Vereinte Revolutionäre Par-
tei (türk. Birleşik Devrimci Parti)
hat aus Protest über die Kriegszu-
stände in Cizîr (türk. Cizre) den
Leanderturm (türk. Kız Kulesi)
in Istanbul besetzt.
AktivistInnen der Vereinten
Revolutionären Partei haben das
Istanbuler Wahrzeichen besetzt,
um Aufmerksamkeit auf die krie-
gerischen Angriffe und Hand-
lungen des türkischen Staates in
Cizîr und die 23 Verwundeten zu
ziehen, die immer noch in einem
Haus festsitzen, zu dem keine
Rettungskräfte durchgelassen
werden.
Die Aktion der AktivistInnen
dauert an. (JINHA, 28.1., ISKU)

Parlamentarier der HDP
wegen Lage in Cizîr im Hun-
gerstreik
Der Vizepräsident der HDP-
Gruppe Îdrîs Baluken, die Parla-
mentarier der Demokratischen
Partei der Völker HDP Meral
Daiş Beştaş und Osman Bayde-
mîr sind wegen der unhaltbaren
Situation in der Stadt Cizîr (türk.
Cizre) in den Hungerstreik getre-
ten. Wie wir berichteten, befin-
den sich in dem von staatlichen
Kräften belagerten Haus im
Stadtteil Cudi noch immer 23
zum Teil schwer verletzte Perso-
nen, 5 sind bereits ihren Verlet-
zungen erlegen, weil keine medi-
zinische Versorgung bereitgestellt
wurde. Nach Ankündigung der
Hungerstreikenden werden sie
ihren Protest so lange fortführen,
bis die Verletzten aus dem Haus
geborgen und ins Krankenhaus
gebracht worden sind.

(DIHA, 27.1., ISKU)

Ausgangssperre über weitere 
5 Viertel von Amed verhängt
Neben dem Stadtviertel Sûr
wurde über 5 weitere Viertel von
Amed (türk. Diyarbakır) eine
Ausgangssperre verhängt. Der
türkische Kreisgouverneur gab in
einer offiziellen Erklärung
bekannt, dass über die Stadtvier-
tel Abdaldede, Alîpaşa, Lalebey,
Suleyman Nazîf und Ziya
Gokalp sowie die Straße Melî-
kahmet von Mittwoch, 27. Janu-
ar 2016 ab 11:30 Uhr bis zur
Aufhebung des Verbots durch
den Kreisgouverneur eine Aus-
gangssperre verhängt wurde.
Seit den frühen Morgenstunden
drängen türkische „Sicherheits-
kräfte“ die Bewohner der betrof-
fenen Viertel, dass sie ihre Häu-
ser verlassen. Auf den Straßen
haben sich die Staatskräfte mit
gepanzerten Fahrzeugen postiert.
Von der Straße Melîkahmet aus

Seit der Belagerungen der kurdi-
schen Städte im Südosten der
Türkei/Kurdistan sind zahlreiche
ZivilistInnen (vor allem Kinder,
Frauen, ältere Menschen und
Jugendliche) getötet worden.
Mehr als 200.000 Menschen sind
innerhalb der Region auf der
Flucht vor dem Staatsterror der
Türkei. Bezirke der Städte sind
zerstört und jegliche Grundver-
sorgung wie Strom, Wasser und
Nahrungsmittel werden durch
die Belagerungen nicht durchge-
lassen. Die Städte wie u. a. Sûr in
Amed (tr. Diyarbakir) die unter
dem Schutz des UNESCO Welt-
kulturerbe stehen, sind komplett
nieder gebombt.
Vor allem in Cizîr (tr. Cizre)
spitzt sich die Lage weiter zu.
Dort kam es in der letzten Woche
zu einem gezielten Angriff mit
Mörsergranaten auf ein Gebäude,
in dem sich ausschließlich Zivi -
listInnen befunden haben sollen.
Örtlichen Angaben zu Folge
wurden bei dieser Attacke türki-
scher Sicherheitskräfte 5 Men-
schen getötet und 23 Menschen
verletzt. Aufgrund der andauern-
den Angriffe des türkischen Mili-
tärs können weder die getöteten
Menschen geborgen werden,
noch ist es den verletzten Men-
schen möglich ins Krankenhaus
zu gelangen. Scharfschützen
attackierten u.a. eine Person, die
Wasser in das Gebäude tragen
wollte. Inzwischen ließen die ein-
gesperrten Verletzten verlautba-
ren, dass die Angriffe auf das
Haus weiterhin anhalten und sie
sich daher im Keller des Gebäu-
des versteckt halten. Um das Blu-

ten der offenen Wunden zu stop-
pen, gebrauchen die Verwunde-
ten das Futter von Kissen und
Decken.
Obwohl die Anwälte der Betrof-
fenen nach dem Sie einen Antrag
an das Europäische Gerichtshof
für Menschenrechte gestellt
haben und recht bekamen und in
diesem Zusammenhang die Tür-
kei mahnte, dass die Türkei ihrer
Pflicht den Schutz der eigenen
StaatsbürgerInnen zu gewähren,
nachkommen muss. Eine Dele-
gation der Demokratischen Par-
tei der Völker (HDP) traf sich
aufgrund dieses Notzustandes
mit Vertretern des türkischen
Innenministeriums.
Der HDP-Abgeordneter Faysal
Sarıyıldız äußerte am Mittwoch
vor Ort,  dass  der Delegation
versichert worden ist, dass die
Verwundeten das Gebäude ver-
lassen dürfen, woran sich aber bis
jetzt der türkische Staat nicht
hält. Der Gouverneur von Sirnex
(tr. Şirnak) erklärte, dass nie-
mand nur in die Nähe der Ver-
letzten gelangen könnte. Nach
dieser Äußerung intensivierten
sich die Angriffe auf das Viertel,
in dem die türkische AKP-Regie-
rung die Bevölkerung von Cizîr
in die Knie zwingen wollte.
„Nachdem sie gesehen hat, dass
die Menschen von Cizîr  sich
nicht ergeben werden, führt die
AKP einen Krieg gegen jeglicher
Prinzipien in der Region durch
und dadurch auch laut Erklärung
der AKP keinen Halt von huma-
nitären Prinzipien zu zulassen.
Sarıyıldız sagte ferner; Eines
Tages wird sich die AKP, die tür-

kischen Sicherheitskräfte und das
Paramilitär vor Menschenrechts-
gerichten zu diesen Verbrechen
gegen die Menschlichkeit verant-
worten müssen.“
Viele Menschenrechtsorganisa-
tionen wie Amnesty Internatio-
nal und Medico International
appellieren an den türkischen
Staat unter der Führung der
AKP-Regierung, die Angriffe auf
die kurdische Zivilbevölkerung
einzustellen und rufen zur huma-
nitären Hilfe für die betroffenen
Opfer auf.
Der Belagerungs- und den Ver-
nichtungskrieg des Erdogan und
der AKP gegenüber dem kurdi-
schen Volk nehmen wir in keiner
Weise hin und rufen alle demo-
kratischen Kräfte auf ihre Stim-
me gegen den schmutzigen und
faschistischen Krieg zu erheben.

Protestaktionen am 
30. Januar 2016

Berlin
Demonstration/Kundgebung am
Potsdamer Platz um 15.00 Uhr

Köln
NRW-weite Demonstration/
Kund gebung am Roncalli Platz
um 14.00 Uhr

Frankfurt/Main
Demonstration/Kundgebung
Kaiserstr. 1/ HBF um 14.00
Uhr

Stuttgart
Demonstration/ Kundgebung
Lautenschlager Str./ HBF um
16.00 Uhr

Protestaktionen am 30. Januar 2016

Überall ist Sûr – Überall ist Cizîr

Cizîr: Verbindung zu den Verletzten
im Keller abgebrochen
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werden bereits die Häuser von
den „Sicherheitskräften“ mit
scharfer Munition beschossen.

(ANF, 27.1., ISKU)

Kobanê feiert den ersten Jah-
restag der Befreiung auf dem
Hügel Miştenûr
Die Verwaltung der Demokrati-
schen Autonomie in Kobanê hat
Feierlichkeiten zum ersten Jah-
restag der Befreiung der Stadt
vom Daesh (IS) organisiert.
Die Feierlichkeiten fanden auf
dem Newroz Platz statt, der auf
dem bedeutenden Hügel
Miştenûr liegt. Bereits in den
frühen Morgenstunden strömten
tausende Menschen aus dem
gesamten Kanton Kobanê in die
gleichnamige Stadt, darunter
befanden sich auch offizielle Ver-
treterInnen der Stadt Girê Spî
(Tall Abyad).
Das Fest begann mit einer mili-
tärischen Zeremonie der Kämp-
ferInnen der YPG/YPJ, die
gefolgt wurde von einer Eröff-
nungsrede der YPJ Komman-
dantin Rehîme Kobanê.
Es folgten Reden der Verwaltung
der Demokratischen Autonomie
Kobanê’s und der Bewegung für
eine demokratische Gesellschaft
(TEV-DEM – Tevgera Civaka
Demokratîk). Die Sicherheit für
die Festlichkeiten wurde von den
Asayiş (Öffentliche Sicherheits-
kräfte) übernommen und
geschützt. (ANF, 25.1., ISKU)

Hungerstreik in Paris fortge-
setzt
Die vier hungerstreikenden kur-
dischen Aktivisten, die am Mon-
tag von der Pariser Polizei festge-
nommen worden sind, sind wie-
der frei gelassen worden. Aus
Protest gegen das anhaltende
Töten der Bevölkerung in Nord-
kurdistan/Türkei durch die tür-
kischen Sicherheitskräfte hatten
die vier vor dem französischen
Parlament mit einem Hunger-
streik begonnen. Die vier Aktivi-
sten sowie zwei weitere setzten
nun den Hungerstreik fort.

(ANF, 26.1., ISKU)
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Kaniya Dil/Dscharabulus: 
Volksverteidigungseinheiten greifen

vom IS kontrollierte Stadt an
Einheiten der Volksverteidi-
gungseinheiten YPG haben den
Islamischen Staat (IS) in Kaniya
Dil/Dscharabulus mit schwerer
Artellerie angegriffen. Der YPG-
Sprecher Nuraddin Gaban
erklärte gegenüber ara-news, dass
bei dem Angriff ein IS-Sicher-
heitscenter, ein Scharia-Gericht
und mehrere militärische Fahr-
zeuge zerstört wurden. Außer-
dem sollen mindestens 21 IS-

Mitglieder getötet worden sein.
„Wir haben unsere militärische
Kampagne gegen die Terrorgrup-
pe im Norden von Halep/Aleppo
in Abstimmung mit der US-
geführten Koalition intensiviert“,
so Gaban. Kaniya Dil ist zurzeit
ein wichtiges Ziel, „wenn wir die
Stadt einnehmen, blockieren wir
einen der Hauptwege der auslän-
dischen Terroristen, die aus der
Türkei nach Syrien gelangen, um

ihrem angebliche Kalifat beizu-
treten“, erklärte der YPG-Spre-
cher.
Kaniya Dil/Dscharabulus liegt an
der syrisch-türkischen Grenze
gegenüber der Stadt Girgamêş
(türk. Karkamış) am linken Ufer
des Euphrat und gilt seit langem
als strategischer Ort für radikale
islamistische Gruppierungen, um
über die Grenze nach Syrien zu
gelangen. (an, 26.1., ISKU)

Gefangene im Hungerstreik
Gefangene  PKK- (Partiya Kar-
kerên Kurdistanê – Arbeiterpartei
Kurdistans) und PAJK- (Partiya
Azadiya Jin a Kurdistanê – Partei
der freien Frauen Kurdistans)
Mitglieder, die in türkischen
Gefängnissen festgehalten wer-
den, sind aus Protest über die
totale Isolation Abdullah Öcalans
und den Völkermord ähnlichen
Angriffen gegen die Zivilbevölke-
rung in Nordkurdistan seit dem
26.01.2016 in einen dreitägigen
Hungerstreik getreten.
In einer Erklärung des Großteils
der PKK und PAJK Gefangenen,
sagt Deniz Kaya, dass ihr Protest
sich zusammen mit der Erhe-
bung des Volkes angesichts der
nicht endenden faschistischen
Praxis verstärken wird. Er erklär-
te weiter, dass der Genozid durch
die AKP (Partei für Fortschritt
und Gerechtigkeit) und die Mas-
saker gegen das kurdische Volk,
sowie die verstärkten Isolations-

haft Abdullah Öcalans, die Men-
schen in Kurdistan an die Gren-
ze ihrer Toleranz bringt. Beto-
nend, dass die Verlegung zweier
Mitinsassen Öcalans ins Gefäng-
nis von Silivri, eine offene und
gefährliche Bedrohung für das
kurdische Volk und die Freiheits-
bewegung darstellt, sagte Kaya:
„Auch nicht eine Kraft sollte
unsere Haltung gegenüber unse-
rem Vorsitzenden testen. Der
türkische Staat und seine Regie-
rung wissen sehr genau Bescheid
über die Wut unseres Volkes und
der Bewegung in Hinsicht einer
direkten Bedrohung unseres Vor-
sitzenden, der unser freier Wille
und unser Stolz ist, unser Grund
für Krieg und Frieden, Leben
und Tod. Diejenigen, die in der
Zeit des 12. Septembers ihr
Leben in den Gefängnissen lie-
ßen, opferten sich selbst, sie
schossen die erste Kugel des
Widerstandes und riefen alle den

Namen des Vorsitzenden, sie rie-
fen: „Unsere Sonne kann nicht
verdunkelt werden“.“.
Sie erklärten weiter, dass sie
Angesichts der Bedrohungen
und faschistischen Handlungen
gegen die Völker Kurdistans und
Abdullah Öcalan nicht länger
schweigen werden. Sie warnen
die AKP dem Vorsitzenden auch
nur ein Haar zu krümmen, da
ansonsten das gesamte Land im
Chaos versinken werde.
Kaya ruft alle Unterdrückten
Völker der Türkei auf, die ihre
Zukunft nicht länger von der
Gnade einer faschistischen
Regierung abhängig machen
wollen, eine Haltung gegen diese
Gräueltaten einzunehmen und
ihre Stimme für ein Ende der
Isolation und einer Wiederauf-
nahme der Verhandlungen mit
Öcalan, dem Garanten für Frie-
den, zu erheben.

(ANF, 25.01.16, ISKU)

Polizist spricht Wahrheit über Sûr:

Der Staat vertuscht seine Verluste
Die kriegshetzenden, türkischen
Medien unternehmen jegliche
Anstrengungen, um den Misser-
folg der Truppen im Altstadtbe-
zirk Sûr (türk. Sur) in Amed
(türk. Diyarbakır) zu verbergen,
wo die Angriffe seit nunmehr 54
Tage anhalten. Nun kommt die
Wahrheit jedoch durch Soldaten
und Polizisten selbst ans Tages-
licht.
Ein Polizeibeamter in Sûr erklär-
te, dass der Staat nicht die Erfol-
ge erzielen konnte, die er wollte
und seine Verluste unter den tür-
kischen Truppen vertuscht. Er
bat darum anonym zu bleiben
und betonte, dass der Staat ent-
gegen jeglicher Medienberichte,
keine Fortschritte in Sûr macht.
Er bemerkte zudem, dass es noch
andere Viertel gibt, in die die
türkischen Truppen bisher kei-
nen Fuß hineinsetzen konnten.
Der Polizist stellte fest, dass es zu
Gefechten in den Vierteln
Hasırlı, Cumhuriyet, Savaş und

Dabanoğlu kommt und bei-
spielsweise bisher keine Offensi-
ve gegen das Viertel Alipaşa
gestartet worden ist, wo es
jedoch auch Gräben und Barri-
kaden gibt.
„Es kann so nicht weitergehen.
Soweit ich es sagen kann, stellt es
sich als sehr schwierig heraus die
Gräben und Barrikaden zu über-
winden. Selbst wenn die Gräben
überwunden werden, so wird
dieses Problem noch Monate
dauern.“, so der Beamte.
Der Polizist bemerkte außerdem,
dass türkische Medien behaup-
ten, die „Säuberungen würden
unaufhörlich weitergehen“, die
„PKK flieht“, „Polizei und Mili-
tär arbeiten Hand in Hand“,
aber all dies ist nicht die Wahr-
heit. Er erklärte, dass der Misser-
folg der türkischen Kräfte auch
nur irgendeinen Fortschritt zu
erzielen unter den Soldaten und
Polizisten eine enorme Demora-
lisierung verursacht.

Laut seiner Aussagen haben
viele Soldaten und Polizisten,
einschließlich ihm selbst, ihre
Befehlsverweigerung ausgespro-
chen, die jedoch nicht akzep-
tiert wird.
Betonend, dass das türkische
Militär und die Polizei große
Verluste in Sûr erleiden, sagte
der Polizist, dass dies vor der
Öffentlichkeit sorgfältig verbor-
gen wird. „Leichenhäuser sind
mit getöteten Polizisten und
Soldaten voll.“, so der Beamte.
Der Polizist erklärte, dass sie die
Menschen nicht kennen, die in
der Esedullah Einheit sind,
einer Einheit von Daesh/IS
Kämpfern, die neben den
Staatskräften handeln. Er sagte
abschließend, dass diese Mann-
schaft aus Menschen besteht,
die verschiedene Sprachen spre-
chen und deren verstorbene
Mitglieder keine offizielle
Bestattung erhalten.

(ANF, 25.1., ISKU)


